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DIE BERNER WOCHE

Oer erste Dampfer auf^dem Zürichsee die „Minerva" (1835) am „Bauschänzli" in Zürich.

hatte cirtc Plafd)ine oon 60 Pferbeträften. Der Dampfer
galt als techmfches ÏBunber. Der 3ubrang 311 bert fahrten
mar ein riefiger, fo bafe bie ©e-fellfcbaft nolle 25 Prosent
Dioibcnbe aus3af)Iett tonnte. Das roirtte natürlich ftimu»
liercttb auf bie roeitere ©ntroidlung ber Dampffeb-iffa^rt.
1824 fuhr auf bem Sobenfee bas Dampffcbiff „PSilbelm".
1826 tarnen 33ieler=, Peuenburger» unb Plurtenfee mit ber
„Union", ber fiangenfee mit ber „Serbano", ber Somerfee
mit ber „Dario".

Deute feiern mir bas hundertjährige Subiläum ber
Dantpffdjiffabrt auf bem 3ürid)fee. Um fie 311 ermöglichen,
mürben 60 Obligationen 3U 500 ©Ulbert 3U 5 Proäent aus»
gegeben, ©in Uafpar non Uîorfdjacl) unb ein Pledjaniter
ßämmlin oott Scbaffbaufen beftellten auf ibre Roften bas
Schiff „Plineroa" in ©nglanb. ©s fuhr 00m englifdjen
Dafcit Selbt) naeft Potterbam, non bier ben Pbein aufwärts
nad) Ptanubeim, roo eine Schiffsladung bis 3aiferaugft
aufgenommen rourbe. 3n Äaiferaugft bemontierte man bas
Schiff, transportierte es per Pd)fe nad) 3ürid), roo man
ben Dampfer roieber äufammenfehte unb am 20. 3uni 1835
bei ber Stabelbofcr Schate ins SBaffer lief), ©ine grofee
Soltsmenge folgte biefem Vorgang. Das Schiff mürbe bann
3medtttäf)ig ausgeriiftet unb oor bunbert Sohren, am 19.
3uli 1835, tonnte es feine Probefahrt antreten. Die erfte
3'abrt ging oon 3ürid> nach ber Pofenftabt Pappersroil.
punît elf Uhr oormittags ertönte ein Kanonendonner, bas
Dampffchiff fteuerte puftenb unb dröhnend in ben See bin»
aus. 2luf treiben Ufern folgten grobe Plenfdjenmengen bem
biftortfehen ©reignis. Pad) sroeiftünbiger Orabrt lanbete man
in Pappersroil, roo bei Santett, Plufit unb Pan3 bie „Pat"
gebührenb gefeiert rourbe. Pbenbs fedjs Uhr trat bie „Pli»
nerna" bie Püdfabrt an, mar um acht Uhr roieber in 3ürid).
Die regelmäßigen fahrten begannen mit bem 20. 3uli 1835.
Das Sdjiff fuhr 3uerft nur oon 3ürich nad) Pappersroil,
ohne 3roifd)enhaltc. Salb ermies fid) bie Potroenbigteii,
aud) bie 3roifd)cnftationen 311 bebienen. Das Schiff tonnte
allerbings nicht bis 3um Ufer fahren. So muhten bie Paf»
fagierc itt tleinen Sootcn hinaus» unb hineingeführt roerben.
Diu» unb Püdfabrt oon 3ürid) nach Pappersroil ïoftete
auf bem erften plah 3 ©ulben, auf bem 3roeiten Plah 1

©ulben 20 Schilling. Die „Ptineroa" roar 112 Schuh lang,
16 Schub breit, 71/2 Schub tief, hatte 4 Schuh Piefgang,

2 Dod)brudmafcbinen oon je 25 Pferbe»

träften unb eine Schnelligteit oon 3ehn

englifdjen Pleilen bie Stunbe. 3roei Prep»

pen führten in ben „Damenpaoillon" unb

in bie Kajüten bes erften unb gtoeiten

Platjes. Dier tonnte man fich mit Speife
unb Prant erlaben. Die Plafd)ine rourbe

mit Pannenbol3 gebebt. Plan brauchte

für eine $abrt feeaufroärts unb 3urüd
5 Klafter. Das Schiff ïoftete 60,000
©ulben.

Der 3ubrang 3U ben fahrten roar halb

fo grob, baß man befchlof), ein neues

Dampfboot nn3uf(haffen. 3m September
1838 roar ber „Pepublitaner" fertig, ge»

baut oon ©fdjer, 2Bt)ß & ©ie. 3lm 12.

3uni 1839 roar bie Probefahrt. Der

„Pepublitaner" fuhr nad): Pidjtersroil. (fr

roar 115 Schub lang, 15 Schub breit,

hatte 3toei englifdje Pieberbrudmafdjinen
oon je 36 pferbeträften unb eine Stun=

bengefebroinbigteit oon 10—11 englifäp
Pteilen. Der „Pepublitaner" biente aud)

bem SBarentransport. ©r 30g öfters

mehrere bodpelabene 3Barenfd)iffe nah,

ohne in feiner Sdjnelligteit irgendwie be»

einträchtigt 3U fein. Das erregte bamals

grofees Puffeben. Die gahrt erfter Klaffe

bis Picbtersroil ïoftete 20 Sahen, in ber 3roeiten Klaffe

14 Sahen.
Später taufdjte bie Direttion ber „Plineroa" biefen

erften 3üricbfeebampfer gegen bie fcfpellere ,,£intb=©fh«ï"
aus, um 3ürid)» unb Pßalenfee miteinander oerbinben p
tönnen. Die „Dintb=©fcher" hatte nur 3 Schub Piefgang,
3roei Piebcrbrud=©onbenfations=Plafchinen englifhen lh-
fprungs, rourbe ebenfalls oon ©fcher, Ph)ß & ©ie. um

56,000 ©ulben gebaut.
Deute fahren auf bem 3ürid)fee mehrere faubere, fepöne

Dampfer unb geftalten bie Sfabrt feeaufroärts 311 ei*
prächtigen gerienerlebnis. -g-

Das Heimathaus.
Von Fr. Hossmann.

9lm Haren See, umfäumt oon grünen Platten,
fiiegft bu in fturmerprobter Säume Dut.
©in breiter (Diebel fdjirmt mit tüblem Schatten
Der trauten Päunte heimeliges ©ut.

Stahlblaue Senfen blinten an ber Planer
Unb eine braune Sant Iäbt bid) 311 ©aft,
P3o fid) im Pbenbbärnmerfdjein ber Sauer
Plit bem ©efinbe feht 3U tüfjler Paft.

©eratiien lobern auf roie glammenmale
2tnt genfterfims, ein roter Sommertraum.
Der Srunnen fingt im Dof mit breitem Strahle
Sein altes Dieb im bohlen Pannenbaum.

Der jchroar3e Pater blin3elt auf ber Sdjroelle.
Der Sernbarbiner ftuht unb fdjlägt Plann,
©s naht beftaubt ein roanbember ©efelle
Unb fd)eud)t aufs Dad) ben bunten Paubenfdjroarm.

3n iebem SBintel roebt geheimes Sehen.
Dod) nimmer .gebt mein 3?uß bort ein unb aus.
Pur meine beimroehîranten Präume febroeben
333ie irre Schroalben um mein Deimathaus.

OIL LLIMLK

Dei erste Dampker suk^âem Mrieksee <Iie „Minerva^ (1835) am „Lausekäll^Ii" in ^üriek.

hatte cine Maschine von 60 Pferdekräften. Der Dampfer
galt als technisches Wunder. Der Zudrang zu den Fahrten
war ein riesiger, so das; die Ge-sellschaft volle 26 Prozent
Dividende auszahlen konnte. Das wirkte natürlich stimu-
lierend auf die weitere Entwicklung der Dampfschiffahrt.
1824 fuhr auf dem Bodensee das Dampfschiff „Wilhelm".
1326 kamen Vieler-, Neuenburger- und Murtensee mit der
„Union", der Langensee niit der „Verbano", der Comersee
mit der „Lario".

Heute feiern wir das hundertjährige Jubiläum der
Dampfschiffahrt auf dem Zürichsee. Um sie zu ermöglichen,
wurden 60 Obligationen zu 500 Gulden zu 5 Prozent aus-
gegeben. Ein Kaspar von Rorschach und ein Mechaniker
Lämmlin von Schaffhausen bestellten auf ihre Kosten das
Schiff „Minerva" in England. Es fuhr vom englischen
Hafen Selby nach Rotterdam, von hier den Rhein aufwärts
nach Mannheim, wo eine Schiffsladung bis Kaiseraugst
aufgenommen wurde. In Kaiseraugst demontierte man das
Schiff, transportierte es per Achse nach Zürich, wo man
den Dampfer wieder zusammensetzte und am 20. Juni 1835
bei der Stadelhofcr Schanze ins Wasser lieh. Eine große
Volksmenge folgte diesem Vorgang. Das Schiff wurde dann
zweckmäßig ausgerüstet und vor hundert Jahren, am 19.
Juli 1835, konnte es seine Probefahrt antreten. Die erste

Fahrt ging von Zürich nach der Rosenstadt Rapperswil.
Punkt elf Uhr vormittags ertönte ein Kanonendonner, das
Dampfschiff steuerte pustend und dröhnend in den See hin-
aus. Auf beiden Ufern folgten große Menschenmengen dem
historischen Ereignis. Nach zweistündiger Fahrt landete man
in Rapperswil, wo bei Bankett, Musik und Tanz die „Tat"
gebührend gefeiert wurde. Abends sechs Uhr trat die „Mi-
nerva" die Rückfahrt an, war um acht Uhr wieder in Zürich.
Die regelmäßigen Fahrten begannen mit dem 20. Juli 1835.
Das Schiff fuhr zuerst nur von Zürich nach Rapperswil,
ohne Zwischenhalte. Bald erwies sich die Notwendigkeit,
auch die Zwischenstationen zu bedienen. Das Schiff konnte
allerdings nicht bis zum Ufer fahren. So mußten die Pas-
sagiere in kleinen Booten hinaus- und hineingeführt werden.
Hin- und Rückfahrt von Zürich nach Rapperswil kostete

auf dem ersten Platz 3 Gulden, auf dem zweiten Platz 1

Gulden 20 Schilling. Die „Minerva" war 112 Schuh lang,
16 Schuh breit, Schuh tief, hatte 4 Schuh Tiefgang,

2 Hochdruckmaschinen von je 25 Pferde-
kräften und eine Schnelligkeit von zehn

englischen Meilen die Stunde. Zwei Trep-
pen führten in den „Damenpavillon" und

in die Kajüten des ersten und zweiten

Platzes. Hier konnte man sich mit Speise

und Trank erlaben. Die Maschine wurde

mit Tannenholz geheizt. Man brauchte

für eine Fahrt seeaufwärts und zurück

5 Klafter. Das Schiff kostete 60,<M
Gulden.

Der Zudrang zu den Fahrten war bald

so groß, daß man beschloß, ein neues

Dampfboot anzuschaffen. Im September
1838 war der „Republikaner" fertig, ge-

baut von Escher, Wyß Cie. Am 12.

Juni 1339 war die Probefahrt. Der

„Republikaner" fuhr nach Nichterswil. Er

war 115 Schuh lang, 15 Schuh breit,

hatte zwei englische Niederdruckmaschinen
von je 36 Pferdekräften und eine Stun-
dengeschwindigkeit von 10-11 englischen

Meilen. Der „Republikaner" diente auch

denr Warentransport. Er zog öfters

mehrere hochbeladene Warenschiffe nach,

ohne in seiner Schnelligkeit irgendwie be-

einträchtigt zu sein. Das erregte damals

großes Aufsehen. Die Fahrt erster Klasse

bis Nichterswil kostete 20 Batzen, in der zweiten Klasse

14 Batzen.

Später tauschte die Direktion der „Minerva" diesen

ersten Zürichseedampfer gegen die schnellere „Linth-Escher"
aus, um Zürich- und Walensee miteinander verbinden zu

können. Die „Linth-Escher" hatte nur 3 Schuh Tiefgang,
zwei Niederdruck-Condensations-Maschinen englischen Ur-

sprungs, wurde ebenfalls von Escher, Wyß ^ Tie. uni

56,000 Gulden gebaut.
Heute fahren auf dem Zürichsee mehrere saubere, schöne

Dampfer und gestalten die Fahrt seeaufwärts zu einem

prächtigen Ferienerlebnis. -Z-

Das Deiniaàaus.
Von Ir. Hossrriuiiii.

Am klaren See, umsäumt von grünen Matten,
Liegst du in sturmerprobter Bäume Hut.
Ein breiter Giebel schirmt mit kühlem Schatten
Der trauten Räume heimeliges Gut.

Stahlblaue Sensen blinken an der Mauer
Und eine braune Bank lädt dich zu Gast,
Wo sich im Abenddämmerschein der Bauer
Mit dem Gesinde setzt zu kühler Rast.

Geranien lodern auf wie Flammenmale
Am Fenstersims, ein roter Sommertraum.
Der Brunnen singt im Hof mit breitem Strahle
Sein altes Lied im hohlen Tanncnbaum.

Der schwarze Kater blinzelt auf der Schwelle.
Der Bernhardiner stutzt und schlägt Alarm.
Es naht bestaubt ein wandernder Geselle
Und scheucht aufs Dach den bunten Taubenschwarm.

In jedem Winkel webt geheimes Leben.
Doch nimmer geht mein Fuß dort ein und aus.
Nur meine heimwehkranken Träume schweben

Wie irre Schwalben um mein Heimathaus.


	Das Heimathaus

